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Johannas Taufeintrag:  
„Eheliche Tochter von Georgi Fischer  
und Theresia; Patin Justina, Ehefrau  
des Mesners Antoni Grimb.“

Johanna Fischer wurde am 24. Juni 1748 in Vohburg gebo-
ren. Sie war das fünfte Kind von insgesamt acht Kindern des 
Schuhmachers Georg Fischer (* 1708 in Vohburg, + 1755) und 
dessen Frau Theresia Schmer (* 1711), Müllerstochter aus San-
dersdorf. Drei der Geschwister starben schon im Kindesalter, 
nichts Ungewöhnliches in der damaligen Zeit.  

Schon der Vater von Georg Fischer, Michael Fischer (* 1676, 
+ 1749) hatte in Vohburg das Gewerbe als „Schuhmacher im 
Gries“ betrieben. Nach diesem Beschrieb konnte das Eltern-
haus auf der Grundlage alter Gewerbeverzeichnisse in der frü-
heren Hausnummer 183 lokalisiert werden, seit der Einführung 
von Straßennamen 1952 mit der Bezeichnung „Griesstraße 9“.  

Johanna Fischer wächst in diesem Umfeld in Vohburg auf. 
Das neue Buch schildert ausführlich das soziale Umfeld in den 
Kindheits- und Jugendjahren von Johanna im damaligen Markt 

Johanna –  
        die Kramerin  
  von Hagenhill 

Vohburg, der ja Sitz eines Pfleggerichts und damit auch ein zen-
traler Ort mit Gericht, Schranne, Läden und Märkten war.  

Die beiden Chronisten Lohmayer und Hecker setzen ihre Er-
zählung im Sommer 1770 fort – Johanna ist jetzt 22 Jahre alt 
und erste Verehrer treten auf. Ausführlich wird auch ihre Pflege-
tätigkeit bei der benachbarten Fuchsbergerin geschildert, die 
sich ein Bein gebrochen hat. Auch eine heldenhafte Rettungstat, 
bei der sie einen Bub vor dem Ertrinken in der Donau rettet, wird 
geschildert. Der Vater wird nach einem Warenverkauf in Erns-
gaden seiner Barschaft beraubt und übel verprügelt. Johanna 
kümmert sich zuhause um ihre kränkelnde Mutter, auch ihr Vater 
hat gesundheitliche Probleme. Er stirbt 1775 und hinterlässt 
seine trauernde Frau und Johanna. Sein Sohn Anton, älterer 
Bruder von Johanna, hat ebenfalls das Schuhmacherhandwerk 
gelernt und übernimmt das elterliche Geschäft daheim.  

Unter der Rubrik „Berühmte und Berüchtigte aus Vohburg (2)“ haben wir in der Historischen 
Beilage Nr. 1/2008 einen kurzen Bericht über das Schicksal von Johanna Fischer aus Vohburg 
veröffentlicht, die als „Kramerin von Hagenhill“ traurige Berühmtheit erlangte. Aus aktuellem 
Anlass greifen wir ihre Geschichte heute nochmals auf. Auf der Grundlage des 1849 erschienenen 
Romans von Corbinian Lohmayer und der 1975 als Zeitungsroman mit 59 Folgen abgedruckten 
Fassung von Josef Ludwig Hecker hat jetzt Franz Josef Huber die historischen Hintergründe recher-
chiert, Fehler aufgedeckt und in einem Buch veröffentlicht.  
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Im gleichen Jahr kommt Anton Raßhofer (* 1720 als Müllers-
sohn in Abensberg), verwitweter Kramer aus Hagenhill, in den 
Schuhmacherladen und lernt dabei auch Johanna kennen. Jo-
hanna und der deutliche ältere Bräutigam heiraten am 8. August 
1775 in Hagenhill, ihre Trauzeugen sind ihr Bruder Anton Fischer 
und der Mesner Anton Grimm, dessen Frau schon bei Johannas 
Geburt Taufpatin war.  

Von den drei Kindern versterben zwei kurz nach der Geburt, 
nur der Sohn Anton (* 22.02.1781) wächst in der Familie auf. 
Nach glücklichen Jahren kommen mit dem Bayer. Erbfolgekrieg 
schwerere Zeiten durch plündernde Soldaten. Johannas Mann 
versucht sich mit der Wilderei ein Einkommen zu verschaffen; 
dabei kommt es zu einem Schusswechsel mit Jägern und der 
Wilderer Raßhofer verstirbt am 2.12.1789 an den Folgen einer 
Schussverletzung.  

Johanna betreibt das Kramergeschäft recht und schlecht weiter. 
Nach einer Verkaufstour ist Johanna auf dem Weg durch den 
Geisenfelder Forst, wo sie auf einen vermeintlichen Bettler trifft. 
Tatsächlich ist es der berüchtigte „Finkensepp“, der sie überfal-
len und berauben will. Der Zufall will es, dass der auf Wander-
schaft befindliche Schneider Anton Eichinger aus Regensburg 
den Überfall verhindern kann. Der Finkensepp und seine Helferin, 
die Kindsmörderin Maria Heidling, werden später hingerichtet. 

Die Zufallsbegegnung bleibt nicht ohne Folgen: am 19. Mai 
1790 heiraten Johanna und ihr Lebensretter in der Hagenhiller 
Pfarrkirche. Aber schon bald plagen das Paar finanzielle Sorgen, 
die Arbeit als Schneider bringt nicht viel genug ein. Ehestreitig-
keiten sind die Folge, Johanna verfällt in schwermütige Phasen. 
Eine Wahrsagerin tut das ihrige dazu – Johanna schmiedet 
einen furchtbaren Plan: ihr Mann muss verschwinden! 

Am 30. August 1790 geschieht die furchtbare Tat: Johanna 
erschlägt ihren Mann. Die Tage nach der Tat werden ausführlich 
geschildert. Johanna beklagt, dass ihr Mann von einer Fahrt 
nach Regensburg nicht zurückgekommen ist und sich als Soldat 
verdingt. Aber schon bald kommen Gerüchte auf, man erinnert 
sich an unangenehme Gerüche aus dem Kramerladen nach Ei-
chingers verschwinden.  

Letztlich werden die Überreste der später im Wald verscharrten 
Leiche Eichingers gefunden. Johanna wird nach einer kurzen 
Flucht, die auch zu ihrem Bruder nach Vohburg führte, wegen 
der Mordtat verhaftet und nach Abensberg gebracht, wo sie auch 
verhört wird. Am 17. Juli 1791 trifft beim Pfleggericht Abensberg 
das Urteil der kurfürstlichen Regierung in Straubing ein.  

Nach der Eintragungen im Kirchenbuch wird die Vohburgerin 
Johanna Eichinger, die Kramerin von Hagenhill, in Abensberg 
am 20. Juli 1791 mit dem Schwert gerichtet; der Friedhof bleibt 
ihr verwehrt.  
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Das Buch mit dem Titel „Johanna - Dichtung und 
Wahrheit über die Kramerin von Hagenhill“ umfasst 
rd. 280 Seiten und enthält neben der Lebens- 
geschichte mit den historischen Tatsachen auch eine 
Häuserchronik von Hagenhill. Für Vohburg sind  
insbesondere die ausführlichen Schilderungen aus 
der Kinder- und Jugendzeit von Johanna Fischer mit 
den recherchierten Fakten ein interessanter Beitrag 
zum Leben hier im 18. Jahrhundert. 
 
Das Buch ist in der Vohburger Mediathek  
zum Preis von 25,-- Euro erhältlich.  

Am 19. (nicht am 4.) Mai 1790 erfolgte die Trauung in 
der Hagenhiller Pfarrkriche: der ehrbare Adam, Sohn 
von Erhard Aichinger, Schneider im Kollegiatsstift 
Sankt Johann in Regensburg und Therese seiner Frau 
und die tugendhafte Johanna Raschhoferin, Kramers-
witwe. Trauzeugen waren der Leinweber Martin Kastl 
und der Schulmeiser Josef Wermuth, beide von Hagen-
hill (etwas anders als im Roman). Eine Heirat nach so 
kurzer Zeit klingt überstürzt, war damals aber üblich.

Ganz oben Johannas Eintrag im Abensberger Sterberegister. „Capite 
plexa est“ wird mit „enthauptet“ übersetzt. Das Entscheidende aber 
ist ein Wort, das hier fehlt: „Sepulta“. Der Friedhof blieb ihr verwehrt.


